
Ing. K. H. SCHUL TE, Potsdam-Bornim*) 

Zur Frage der Verwendung von Übergrößereifen bei 
Ackerschleppern 

In H eft 2 (1957) diesel' Zeitsc/lY'ift wurde in dcm lJeirrag ,. Untersuchungen über eine zweckmäßige Dimensionierung 
von Ackerschlepper· Tl'iebmdreifen von 1ng . .H. H. SC H L' LTE" aus dem Institut für Landtechnik. P otsdam-Bor­
nim. ein Vorschlag zur weiteren S)'stematisierl-l11g de I' Ackerschlepperreifen unterb·reitet. der dm'auf hinausläuft bzw. 
zeigt, daß wenige DimensiOllsreihen gleichen Rei fendurchmessel's bzw. wirksamen Halbmessers a1lsreichen, um den 
Bereich der Ackerschlepper von 10 PS bis etwa. 90 PS allen landtechnischen Anforderungen entsprechend auszu­
stattel!. Diese Rei fenuntersu chungen ergänzten wir "'im A prillteft') durch eine 0 bersetzung aus der amerikanischen 
Fachzeitschrift "Agrictlltural Engineering" vo m. Oktober 1956 übel' den "Fll1chqurrschnitt- oder Flachwulstrei fen" . 
Aus bestimm.ten darin behandelten Gründen wil'd die Einführung dieses neuen Reifens mit elliptischem Quer­
schnitt neben den bisher üblichm RBifen al~ Obergrößereifen in rI merika vorgeschlagen. 
Die vorlicg(nde VeröffcntlicJmng be faßt sich nochmals mit der Systnnatisierung der Triebradreifen und der Ver· 
wend1mg von 0 bergräßen, wobei mit der Darleg1l11g verschiedener l\{ öglichkeitCII in der Radbeiestigm!g die N otwen­
digkcü des neuel1 F/achquersclmittreijl'ns als Obergrößereijen elitkräjtet werden //(Im!. 

Einleitung 

Der Artikel übe r den "Flachquerschnittreifen" [1] zeigte 
ei nerseits, daß die im Vorschlag der zweckmäßigen Dimen­
sionierung von Ackerschlepper·Triebradreifen [2] en thalte ne 
Möglichkeit der Verwendung von übergrößereifen auch in 
Amerika üblich ist. Die wahlweise ode r auswechselbare Ver­
wendung von Norma l- und ü bergrößereifen hat aber and erer­
seits durch die unterschiedlichen F elgendurchmesser d en Nach­
teil in der nic ht über.einstimmenden Radbefestigung. Zu r über­
windung dieses Nachteils wurde n daher von amerikanischen 
La ndmaschineningenieuren Versu che mit neu en R eifenhrmen 
unternommen, die schließ li ch zum Vorschlag über die Ver­
wendung von Reifen mit flachelliptischen Q uerSChnitten a ls 
übergrößen fü hrten. 

Und zwar werden die übergrößereifen zusammen mit den Nor­
malreifen in verschiedene R eife ngruppen eingeteilt . Diese 
Gruppeneinteilung könnte zu d en hiesigen Untersuchungen [2] 
im en tfernteren Sinne etwa mi t einer Einteilung nach Schlep­
pergewichten oder Schlepperleistungen, z. B . der Ahstufungen 
15; 30; 45 und 60 PS oder 12,5; 25; 37,5 und 50 PS verglich en 
werden. 

Dabei erschei nt die Annahme als abwegig, daß man den Nac h· 
tei l der differenten Radbefestigung zwischen übergröße- und 
Normalreifen nur und zweckmäßig mit zusätzlich neuen Reifen­
form en beseitigen kann . Es sollen daher die Radbefestigung 
und deren im E ntwurf befindliche Normung analysiert werden . 
11m einerseits besagten Nachteil zu überwinden und anderer· 
seits die Einführung von Sond erreifen unnötig zu mac hen, da 
sie gegenüber den bisher üblichen R eifen keine besonderen 
neuen Vorteile in sich bergen - wi e der Artikel über d en F lac h­
querschnittreifen beweis t. 

1. Normal- und tlbergrößebereilungen 

In Ergä n zung de r Auswertung der Reifen-Dimensionsreih en 
. auf eine Schlepper-Klassenreihe mit 15-, 30 · , 45- und 60·PS· 

Schleppern 2) soll zur vorgeschlagenen Reifensystematik d a r­
auf hingewiesen werden, daß es ni c ht unbedingt nOlwendig 
oder zweckmäßig is t , die sich aus d er Aufstellung der Dimen­
sionsreihen ergebende und durchaus mögliche, lÜCken lose Ver­
wendung von Normalreifen nebe n ers t er und zweiter übergröße 
in die Prax is umzuse tzen. Für eine a uswechselbare Verwendung 
von Normal- und übergrößereifen, wie sie besonders für Viel­
zweckschlepper (15 und 30 PS) aber auch für g rö ßere Schlepper­
klassen angebracht ist, dürfte es das geeigne tste sein, wenn 

.) Iostitut für Laodtechoik Potsdam-Boroim (Direktor: Pro/. Dr. S. RO­
SEGGER). 
I) Siehe S. 151. 
• ) Deutsche Agrartechnik (1957) H. 2, S. 80. 
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man neben de m l\orma lreifen n u r eine ü bergrößedime nsion 
vorsieht. 

Für hinterachsge triebene Schlepper (Hochrad wie Niederrad) 
erscheint bei bester Ausnutzungs möglichkeit die Verwendung 
der zweiten ü be rgröße neben der Normalgrö ße als zweck· 
mäßig . 

Da die Schlepper des kleinen Bereichs (Leistung über 10 bzw. 
15 PS, Gewicht über 900 kg) einerseits zum großen Teil zur 
Pflegearbeit herangezogen werden, andererseit~ aber im Durch­
messe r d er T riebradreifen von d en Schleppern des mittleren 
und große n Bereichs abweiche n , is t es durchaus de nkbar , daß 
bei Hoch- und Niederradschleppern unter 30 PS zur besseren 
Gewährleistung der Pflegearheiten in Reihen statt der zweiten 
übergröße die erste überg röße als Wahlbereifung vorgesehen 
wird . 

Für allradgetriebene Schlepper dürfte die Verwend ung der 
ersten ü be rgröße n ebell der Normalgröße ausreichen, da hier 
bei allen vie r Rädern der Vorte il der Radverbrei t erung auf· 
tritt und so d em Verfahren 'bei hinterachsgetriebenen Schlep ­
pe rn in d er Breitenzunahme gleichkommt. 

Aus der Tabelle 13 2) ergibt sich für die Bereifung der Hochrad­
sc hlepper danach folg ende Aufstellung: 

TabeHe 1 

'"' Schlepper· 
Berei fung 

~ leistuog Normal I (2.) übergröße 

] [PS] [Zoll] [Zoll) 
"0 

:'! 60 113- 34 1 15-30 
g j~ I ~=~~ i~=~~ I 

:r: 15 7-36 9 -32 1
) I 

1) Zur besseren Gewährleistung der Reihenarbeit u. u. 
nur erste Übergröße 8 - 34. 

Die Aufstellung zeigt, daß die Reifendim ensionen m ehrfach 
als Nor mal- und übe rgröße zugleic h genannt werde n, womit 
die Zahl der verschiedenen Reifendimensionen zuguns ten einer 
Rationalisierung bedeutend herabgesetzt wird. Ähnliches. 
wenn auch in geringerem Maße, is t ebenfalls bei d er Bereifung 
für Niederradschlepper zu verzeichnen (Tabelle 2) . 

Zu den R eife na ufstellungen sei e rwähnt, daß von der H oc hrad­
bereifung - soweit bekannt - interna tiona l bisher nur die zwei 
Dim ensionen 13-34 und 9-32 oder 8-34 noc h ungebräuchlich 
sind . Auch bei d er Niederradbereifung sind es zwei Dimen­
sionen (10-30 und 10-20) , die bisher noch keine Anwendung 
gefunden haben . 
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Tabelle 2 

'" Schlepper- Bereifung 

" " leistung 
.~ _Normal I (2.) übergröße 

" [PS] .0 [Zoll] [Zoll] 
" t 60 

I 

-

I 

-" 45 12-26 (13 - 24) ' ) ~ 
Z 30 10-30 12- 26 

15 8-24 10-20') I 
I) Nur erste übcrgrößp zur Verfügung. I 
2) Zur besseren Gewährlei~tung der Reihenarbeitl nur 

erst. übergröße ~-22. 

Fü r den Allradantrieb p, rgibt sich aus der Tabelle 13 2) folg end e 
.-\ufstellung: 

Tabelle 3 

Schlepper- . Bereifung 
bD 
c: leistung Normal 

I 
(1.) über~röße " "§ 

[PS] [Zoll] [7.011] " .0 
"0 

60 

I 
13-24 

I 
~ --

45 11-28 12-26 :.;: 30 9-32 10-30 
I 15 I 7-26 8-24 , 

Diese Tabelle ist mit der Niederradtabelle zu vergleichen. Es 
zeig t sich dann, daß auch zwischen diesen R eifena ufstellungen 
gewisse Doppelnennungen vorkommen. International unge­
bräuchlich ist bei der Allradbereifung nur noch die Dimension 
7-26. Während in den aufgeführten R eifentabellen für die 
volle Schlepperklassenreihe insgesam t 21 Bereifungen genannt 
wurdp,n, sind davon nur 13 in der Dimension voneinander ver­
scbieden . Normal- und übergrößereifen lassen sich in ihrer 
auswechselbaren Verwendung und Bedeutung für die Land­
technik vielleicht besser kennzeichnen, wenn man den Normal­
reifen als den Reifen mini.mater Reijenbl'eite und den übergröße­
reifen als den Reifen mit der größeren Reijenbreite bezeichnet. 
Die z. Z. üblichen Reifen sind hiernach also Spezialreifen, die 
.. übergröße" -Reifen aber Reifen fü r normale Zwecke. 

2. NOrmblattentwurl für Ackerseblepperräder 

Unter der Bezeichnung DIN 9642 sollen die im Ausland bereits 
eingeführten, verstellbaren Räder mit Stufensprüngen von 
100 mm in Deu tschland genorm t werde n. Durch Verschrau bung 
der Radschüssel über Anschlußböcke mit der Radfelge wird 
die auf dem Normblattentwurf vom Mai 1956 des Deutschen 
Normenausschusses dargelegte achtfache Spureinstellung mög­
lich. Durch diese Unterteilung zwischen Radfelge und Rad­
schüssel is t einerseits eine leichte Umstellung der Schlepper­
spur, andererseits aber auch eine leichte Anpassung an irgend­
fine spezifi;che, regional gebräuchliche Radspur möglich. 

Beispielsweise wären damit bei Ackerschleppern die Spur­
weiten 950:-1050-1150-1250-1350-1450-1550-1650 mm ein­
stellbar, wenn ausgehend von der derzeitigen Normspur 
1250 mm die Spurweite sowohl verkleinert als auch ve rgrößert 
werden kann. Da die Schlepperreifen fast ohn e Ausnahme stets 
breiter sind als die Reifen nachlaufender Fahrzeuge oder Ge­
räte, spielt die bei 1550 mm Radspur in Erscheinung tretende 
!\bweichung von jeweils 25 mm von der Normspur 1500 mm 
keine so bedeutende Rolle. 

Bei Inkaufnahme einer geringen Unsymmetrie zur Schlepper­
längsachse lassen sich bei der obigen Radaus rüstung auch 
die Zwischenspurweiten 1000-1100-1200-1 300-1400-1500-
1600 mm einstellen, sofern die Verstellung nur an einem Rad 
\'orgenommen wird. 

3. Allpassungsmöglicbkeitcll in der Rndbefestigllng 

.-\us dem Normblattentwurf ist u. a. auch ersichtlich, daß bei 
den genannten Reifendimensionen die Zahl der Anschlußböcke 
an den Felgen bei vier oder sechs liegt. Dementsprechend sollen 
auch die Radschüsseln die Form eines Vier- bzw_ Sechsecks 
haben. Im Vergleich mit den aufgestellten Reifen-Dimensions-
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Ackerschlepper 
Verstellbare Räder 

Stufensprun!; 100 mm 
DlN 
9642 

übrige Rodanschlußmaße siehe DIN 9641 

ßczeic:h nung eines Scheibenrades mit Felge W 9 x 28: 
Schei benrad W 9 x 28 D I N 9612. 

'--._-

Felge Zugehöriger Anzahl 
11, d,±O,1 d,-4 

Reifen der An- Schüs-

Maße in Zoll \ DIN Maße in \ D schluß- Größ.- Loeh- sel-
Zoll I N kästen maß kreis- 0 

außen- .? 

W 6 x 241 7- 24 
W 7 x 24 8-24 1 466,5 506,5 5~8 
W 8 x24 9-24 
W 9 x 28 10- 28 6 563 608 650 
W 10 x 28 11-28 
W 6 x 30 7-30 4 618,5 658,5 700 

DWI2 x30 7823 13 - 30 7807 6 563 608 650 
DW 14 x 30 15 - 30 

W 7 x 32 8 - 32 6 670 709,5 750 
W 6 x 36 7 - 36 
W 7 x 36 8-36 6 770 811 850 
W 8 x 36 9-36 
W 10 x 38 11 - 38 6 820 862 902 

DW 8x42 , 9-42 6 872 913 953 

Vorgesehene Arten des Zusammenbaues von Radschüssel und Felge 

Normblattenlwurf ohne besondere Bildbezeichnung 

reihen kommen die viereckigen Radschüsseln nur für den klei­
nen Bereich der Niederrad- und Allradschlepper in Frage. Für 
die Mehrzahl der Schleppergrößen wird die Befestigung der 
Radschüsseln über sechs Anschlußböcke vorgenommen . 

Diese Begrenzung in der Anzahl der Anschlußböcke erleichtert 
die Anpassung der Radschüsseln an verschiedene F elgen, da 
die Teilung der Befestigung so für den einzelnen Schlepper 
stets die gleiche bleibt. 

Untersucht man nun 'die Anpassung der Radbefestigung bei 
verändertem Felgendurrhmesser, so ergeben sich am Beispiel 
eines' 30-PS-Hochradschleppers mit dem Normalreifen 9-42 
und dem übergrößereifen 11-38 folgende Möglichkeiten: 

A. Die Anschlußböcke bei der Felgen werden so a usgebildet, 
daß s ie jeweils zwei Bohrungen aufnehm en können (Bild I A). 
Bei beiden Felgen entspricht die äußere Boh rung dem Loch­
kreis der Dimension selbst. Die 11-38 ige r Felge hat als zweite 
Bohrungen die Anschlüsse an eine 13-34 iger Hadschüssel mit 
kleinerem Lochkreis und die 9-42iger Felge besitzt als zweite 
Bohrungen die Anschlüsse an eine 11-38iger RadschüsseI. 

Daraus e rgibt sich ullter Fortsetzung des Beispiels folgendes: 
Der 30-PS-Schlepper wird serien mäßig mit den kleineren 
11-38 igern Radschüsseln ausgerüstet, an die dann wahlweise 
der Reifen minimaler Reifenbreite (Normalreifen 9-42) oder 
der Reifen größerer Reifenbreite (übergröße 11-38) ohne 
Schwierigk eiten und ohne zusätzliche Teile montier t werden 
könn en. 

B. Durch anschraubbare Laschen wird die mit zusätzlichen 
Bohrungen versehene Radschüssel auf einen größeren Loch­
kreisdurchmesser eingerichtet (Bild I B) . 
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Methode A 

~/-}B 

13-34 11-JB felge 

~9" 
11-38 9-42 fe/ge 

Methode B Ausführung 
B 

0
0 

Bild 2. Praktische Ausführung der FelgenbefestiguDg mit stufenweiser Vers tellung an der R~a· 

schüssel 
Ausführung A: Radfabrik "Südrad" ; Ebersbach (Fils) 
Ausführung B: Radfabrik .. Kronprinzfl

; Solingcn-Ohligs 

/'1ethode [ o 0 

@ @ 

Bild 1. Verschiedene Möglichkeiten zur Anpassung der Radfelgen adeI Radschüsseln für 

eine auswechselbare Verwendung von Normal- und Obergrößereifen 

Methode A : Normale (kleine) Radschüssel; veränderte Felgen mit 12 zusätzlichen 

Bohrungen; normale Anzahl der Befestiguogsschraubcn 

<Methode B: Sechsmal zusätzlich verbohrte (kleine) Radschüssel, normale Fe lgen; zwei­

bis dreifache Anzahl von Befestiguogsschraubco; sechs Zwischcnlaschen mit 18 Boh­
rungen; geringe Spurabweichuog 

Methode C: Normale (kleine) Radschüssel; normale Felgen; doppelte Anzahl von Befesti· 
gungsschrauben; Zwischenring mit 12 Bohrungen 

Daraus ergibt sich am Beispiel des 30-PS-Schleppers folgendes: 
Der Schlepper wird ebenfalls se rien mäßig mit den kleineren, 
aber zusätzlich verbohrten 11- 38 igern Radschüsseln ausge­
rüstet, an die der übergrößereifen 11-38 mit der normalen 
Felgenausführung ohne Schwierigkeiten befestigt werden kann. 
Dagegen muß die 9-42 Felge unter Zuhilfenahme der Laschen 
an die 11-38iger Radschüssel befestigt werden. 

C. Werden an Stelle der Zwischenlaschen Zwischenringe ver­
wendet, so benötigen die Radschüsseln keine zusätzlichen 
Bohrungen (Bild 1 C). 

Von den geschilderten Möglichkeiten dürfte die Methode A für 
eine grundsätzliche serienmäßige und a.uGh normmäßige Ver­
wendung am geeignetsten sein. Die Methoden Bund C sind 
etwas aufwendiger, haben aber immerhin Bedeutung für die 
Anpas§ung alter Felgen und Radschüsseln bei einer auswechsel ­
baren Verwendung von Normal- und übergrößereifen. 

Bild 2 zeigt nun die bisher übliche, typische Ausführung der 
Felgenbefestigung zweier westdeutscher Firmen. In Anwendung 
der Methode A wären also die Anschlußböcke zu vergrößern 
und mit einer zweiten Bohrung zu versehen. 

Am Beispiel der Hochradbereifung (Tabelle 1) 
sollen die in Frage kommenden Lochkreismaße 
aufgestellt werden: 

Tobelle 4 

to Schlepper- Lochkreis- 0 

" leistung .:: .Normalgröße 

I 
0 übergröße 

.~ 

" [PS) [mm) (mm) '" " :'! 60 760'1 608 
60 PS 

Graphisch sind die Verhältnisse für die Anschlußböcke der 
verschiedenen Schlepper in Bild 3 aufgezeichnet. Durchaus 
tragbar ist die Anordnung beim 15-,30- und 45 PS-Schlepper. 

Beim 60 PS-Schlepper ließe sich der Abstand eventuell etwas 
verkleinern. 

Ähnlich liegen die Verhältnisse in den Fällen, wo neben dem 
Normalreifen die erste übergröße zur Anwendung kommt. 

Als Beispiel soll hierfür die Allradbereifung (Tabelle 5) heran­
gezugen werden: 

Tabelle 5 

Schlepper-
Lochkreis· 10 .. 

" leistung Normalgröße 

I 
1- übergröße .:: 

.~ I PS] (mml [mm) 

'" -
'0 60 

I 
507 

I 
_. 

S; 45 608 556') <: 30 710 608 
15 556') 507 

'I Geschätzt . 

~ 
~ 

3J I :;; 

~ 
~5PS 30 PS 151'5 ~5 PS JaPS 15P5 

I 
~ 45 
0 
:I: 30 

I 15 

I ') Geschatzt. 

I 
862 
913 
811 

760' ) 
862 
710 

Bild 3. Die Lage der Bohrungen bei der Aus · 
führung der Befestiguogsböcke mit 
senkrech t ü bereinaoder ·angeordneten 
Bohrlöchern für Hochrad bereifung 
e n ts prechend der Schle pperleis t u ngs­
klassen 60/45/30 und 15 PS 

BIl( 4. Die Lage der Bohrunge n 
auf den Befestigungs­
böcken in gleicher Anord­
nung wie bei Bild 3, jedoch 
für Allradbereifung 
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Die graphische Darstellung (Bild 4) zeigt auch für die Verwen­
dung der ersten übergröße tragbare Verhältnisse in den Loch ­
abständen auf den Anschlußböcken. 

Die Radfelgen dürften sich in der vorgeschlagenen Weise ohne 
großen Material- und Arbeitsaufwand herstellen lassen. 

Zusammenfassung 

Für die vom land technischen Standpunkt angestrebte aus­
wechselbare Verwendung von Normalreifen (Reifen minimaler 
Breite) und übergrößereifen (Reifen größerer Breite) bei Acker­
schleppern werden die Möglichkeiten in der Anpassung der 
Radbefestigungen an die unterschiedlichen Felgen dargelegt . 
Die Befestigungsmethoden werden am Normblattentwurf DI N 

Ing. W. ROSEL, Potsdam-Bornim*) 

Der Leistungsbedarf 

der Schleppermähwerke in Ab-

hängigkeit von der Arbeitsbreite 

und -geschwindigkeit 

1. Einleitung 
Die allgemein benutzte Mähmaschine, die den Schnitt de~ 
Halme zwischen feststehenden Fingern und hin- und herlaufen­
den Messerklingen vollzieht, ist seit etwa 130 Jahren bekannt. 
Die Konstruktion dieser Gespannmäher erfolgte zwar nach 
rein praktischer Erfahrung, stellte aber eine befriedigende 
Lösung dar. 

Die fortschreitende Motorisierung der Landwirtschaft wirkte 
sich auch auf die Weiterentwicklung der Mähmaschinen aus. 
Gespannmäher wurden einzeln oder zu zweien gekoppelt an 
den Schlepper angehängt, motorisierte Fahrgestelle verwan­
delten die Mähmaschine in einen Selbstfahr-Grasmäber. Mit 
der Einführung der Zapf welle verschwand der Bodenantrieb, 

.) Institut rür Landtechnik Potsdam-Bornim (Direktor: Prof. Dr. RO· 
SEGGER). 

9642 über verstellbare Ackerschlepperräder mit Stufensprüngen 
von 100 mm und an den zum Vorschlag gebrachten Dimensions­
reihen von Ackerscblepper-Triebradreifen zu deren weiteren 
Systematisierung und Rationalisierung erläutert. Die darge­
legten Befestigungsmethoden bieten außerdem die Möglich ­
keit, auf die von amerikanischen Landmaschineningenieuren 
in Zusammenhang mit der auswechselbaren Verwendung von 
Normal- und übergrößereifen vorgeschlagene Einführung von 
Flachquerschnittreifen zu verzichten. 
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Blld 1. Das Anhängemähwerk K-6 A 

das Mähwerk wurde Anbaugerät zum Schlepper. Die Arbeits­
geschwindigkeit und -breite wurde erhöht, um damit die 
Schlepper bei der Mäharbeit auszulasten und höhere Flächen­
leistungen zu erreichen. Zur rationellen Großflächenbearbei­
tung entwickelten sowjetische Ingenieure Mähwerke mit großen 
Arbeitsbreiten. Die Anhängemaschine K-6 A (Bild 1) besitzt 
drei Mähbalken mit einer Gesamtschnittbreite von 6 m. 1947 
entstand in der UdSSR eineselbstfahrende Mähmaschine KS-I0 
mit fünf Mähbalken und 10 m Arbeitsbreite [1]1), angetrieben 
von einem 30-PS-Benzinmotor (Bild 2 und 3). Das Streben 
nach höheren Flächenleistungen beim Mähen durch Vergröße­
rung der Arbeitsbreite führte in der DDR 1953 zu Versuchen 
mit einem Großflächenmähwerk als Anbaugerät zum RS 08/15 
(Bild 4 und 5). Das Mähwerk arbeitet mit einer Gesamtarbeits­
breite von 4,30 m; die drei Balken (Mittelschnitt) können auch 

f+---------------- 10000'---- ------------1 
einzeln in und außer Betrieb 
gesetzt werden, das Heben 
und Senken der Balken ge­
schieht pneumatisch (Seiten­
balken 1,35 m und Front· 
balken 1,80 m Schnittbreite). 
Der Messerantrieb erfolgt 
über ein Anbaugetriebe von 
der vorderen Zapfwelle aus. 
Die Messergeschwindigkeit 
beträgt 2,2 m/s bei 540 U/min 
der Zapfwelle. 

Blld 2. Schemo der selbstfahrenden Mähmaschine KS-IO 

Helt 5 Mai 1957 

Zwei Jahre hindurch arbei­
te ten die Versuchsgeräte im 
praktischen Einsatz, wobei 
jedoch häufig Antriebs­
schwierigkeiten auftraten, da 
der 15-PS-Motor nicht die 
erforderliche Leistung abgab, 

l) Siehe auch "Die weitgreifende, 
selbstlabrende MähmaschineKS·IO" 
von Ing. KRASSAWIN. Deutsche 
Agrartechnik (1952) H. 7, S. 202. 
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